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5 Freitag, am 7. Auguſt 1829. 8 : 
Thaddaͤus Kosciuszko's ) 
Tod und deſſen Leichenbegaͤngniß in der 
Schweiz und in Polen. 


Rune Zeit von e Excurſion in den Schoß feiner 
1 unde zurüdgefe,._ erkrankte er am 1. Oktober 
au? an einem Anfalle des damals in Solothurn 
gemein verbreiteten Mervenfiebers *) welches ihn, 
Flange er ſich auch ſtraͤubte, auf das Lager warf, 
ine baldige Auflöfung ahnend, machte er fruͤhzeie 
Aubin Teſtament, worin er zuerſt ſeine Freunde 
liner, beſonders Emilie, Zeltners ältefte Tochter, 


— die 


) Koscluszko's letzter Aufenthalt war zu Solotburn 
in der Schweiz, wo er in dem Hauſe des Herrn 
Zeltner lebte. 

* Irrig iſt die Behauptung der meiſten Zeitfchrifs 

n, daß der im Jahre zuvor bei Vevay gethane 
turz vom Pferde die Krankheit zur Folge ge⸗ 
abt habe. \ 


die er auf das . ausſteuerte, bedacht bal, 
te, und dann ſein Hauptaugenmerk auf das Bur 
gerhoſpital und die Armen richtete. Auch eine 
nicht geringe Summe ward für das Wolſen bau 
beſtimmt; überdies übergob er feinem Schwei 
riſchen Agenten und Geſchaͤftsfuͤhrer aver Amiel 
einem Manne, der mit den ausgezeichnetſten 
Kenntniſſen in der Jurisprudenz den größten 
derſinn und eine wahrhaft muſterhafte Uneigen 
nügigfeit verbindet, verſchiedene Gelder zur Vel 
thellung unter ſolche Hülfsbedürftige, deren Sto 
oder Ehrgefühl es nicht erlaubte, ſich unter b 
Zahl der Armen aufnehmen zu laſſen Durch feel 
willige Ueberreichung feiner wichtigſten Pap 
lohnte er das Vertrauen. welches feine Redlich ef 
ihm eingeflößt hatte, und Gelder und Schelſ⸗ 
ten konnten unmöglich in beſſere Hände gelangt 
Der lezte rührende Punkt feines letzten Wille, 
war, daß bei feinem Leichenbegaͤngniſſe aller Prüf 
und Aufwand vermieden, und fein Körper d 
ſechs armen Männern zu Grabe getragen werde 


moͤchte. 


Nachdem er dieſes heilige Geſchaͤft beerdigt 
batte, und fo feine Rechnung mit dem Zeitlich, 
geſchloſſen war, rief er, die Feder aus der Ha 
legend, mit nach Oben gerichtetem Blicke freue 
aus: „Jetzt iſt mir wohl!“ Nun kehrten l 
Todesahnungen häufiger wieder, und er ſprach el, 
und lange von ſeinem herannahenden Ende. J 
mer ruhlger wurde ſein Inneres, und Eee 
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Die cr. zelgten den ſchoͤnen Frieden ſeiner Seele. 

— Gegenwart verſchwand vor ihm; nur Erin⸗ 

ngen an feine frühere Laufbahn und Blicke 

9 lens Zukunft befchäftigten feine Gedanken. 
be gleichem Maße, wie das äußere Leben allmah⸗ 
de ſchwand, ſtieg das Innere zu einer bewun⸗ 
wanswürdigen Kraft: Daß Vaterlandsliebe ſo 
cht eigentlich die Seele feines Daſeins war, 

enbarte ſich jetzt deutlich, indem er ſich mit 

ltner in den letzten Tagen von nichts Anderm 

unterhielt, und prophetiſch mit großer Ruͤh⸗ 

tung von dem Schickſale feiner Landsleute mans 
doe ſprach, welches die Zeit lehren wird, ob er 

geweiſſaget. 


Ohne die mindeſte Beſtürzung, ohne Unruhe, 
dhe eine Spur von Geiſtesſchwaͤche blickte er mit 
den dem Falten gefaßten Muthe auf den heran⸗ 
nahenden Tod, mit dem er ihm in dem Getuͤm⸗ 

der Schlachten ſo oft begegnet war. f 


eder Abſchied von den ſeinem Herzen theuren 
keunden, der Segen, den er Zeltner, deſſen 
attin und Kindern ertheilte, gewährte den feir 
ich ernſten Anblick einer rein religoͤſen Hand⸗ 
ung. Bei derſelben ließ er ſich nach alter Hel⸗ 
enſitte feinen Saͤbel reichen, der einft in Schlach⸗ 
FW mit ihm war, und in dem entſcheidungsvollen 
eſfen bei Macleiowice in feiner Hand zerſchmet⸗ 
urt wurde, und ihm befahl er ſeiner Aſche Huth. 


Mit gleicher Geiſtesgegenwart verordnete er, 
den 
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den Pallaſch vom Könige Sobieski, den er IM 
Jahre 1799 von ſeinen Waffenbruͤdern erhalten 
batte, wieder in die Heimath zu bringen, NT 
für andere Zeiten und für größere Thaten aufs 
bewahren.) 


Gegen den 12. wurde das Fieber immer heſtl⸗ 
ger, doch behielt er feine vollen Geiftesfräfte bis 
zum letzten Athemzuge. Nur ſchwaͤcher und (hm 
cher ſchlug der Puls. Am Morgen des 15. Oel. 
wachte er aus einem tiefen Schlummer auf, und 
ſein erſter Blick traf die drei Mitglieder der Zelte 
ner'ſchen Familie, die alle um das Bett des he 
ren Kranken verſammelt waren. Sein Koͤrptl 
ſchien gefärft, und freudig ſtreckte er ſeinen 
Freunde die Hand entgegen, indem er ihn i 
der gewohnlichen Herzlichkeit „Guten Morgen 
eh 
3 zur! 
) Er befindet ſich gegentwärtig in ber ausgezeich 
neten Sammlung von Waffen und polnlſche, 
Alterthuͤmern aller Art, welche die kunſtſinnig 
Fuͤrſtin Czartoryska auf ihrem Schloſſe zu P 
jawy aufbewahrt, Ebenſo der goldene Rin 
welchen Kosciuszko im Sommer des Jahres 17 8 
von der dankbaren Nation erblelt, und welchc, 
er ſpaͤter dem tapfern General Dabrowski ga 
um deſſen Muth und Einſicht bei der Vertbe, 
digung von Warſchau zu belohnen. Der Gen 
ral zog ihn dis zu feinem Tode nie mehr 2 
Finger, und man hörte ihn oft in Gefenihafft, 
fagen, daß er Feilen theuern Ehrenſold AT 
empfangen können. Die Worte: „La pam 
son defenseui“ find darauf gegraben. 
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“ fe Aber während des Sprechens wurde dle 
de mme immer ſchwächer und er ſelbſt verlangte 
zen Arzt. Der trefflibe Dr. Schürer eilte her 
koste, wandte alle Sorgfalt und Mittel an, die 
baren Momente eines fo gefeierten Lebens ſo 
dere als möglich: zu friſten. Allein in dem Buche 

r Vorſehung ſtand es anders geſchrieben. 


00 Gegen zehn Uhr Abends richtete er ſich empor, 

s wollte er etwas ſagen, wozu er alle feine Kraͤf⸗ 
e vonnoͤthen haͤtte, reichte Zeltner dann feine 

echte und deſſen Gattin die Linke dar, und laͤ⸗ 
Ale, mit der gewohnten Liebenswurdigkeit das 
zunge oͤffnend, zu feiner kleinen Freundin Emilie 
zmuͤber, die ihm zu Füßen ſtand, und nahm fo 
1 allen drei geliebten Perſonen auf ein Mal 
Eached ‚ lehnte ſich dann langſam zuruck — ein 
Ber, und — feine ſchoͤne Seele ſtand vor 


Wer einen ſolchen Mann ſterben fah, der bes 
eift es, daß die Griechen ſich den Tod als ei⸗ 
en lächelnd en Genius dachten, und der muß mie 
N an Paul ausrufen: „Das Grab iſt der leuch⸗ 
de Fußtritt eines Engels, der uns ſucht, un 
8 in eine beſſere Welt hinüber fuhrt.“ 
do Kurze Zeit vor feinem Tode hatte Kosciuszko 
— das Gluͤck genoſſen, einen ſeiner Landsleute, 
8 er ſehr hochſchaͤtzte, den edlen Grofen Zamoyski 
Solothurn zu ſehen und ſeinen geiſtreichen Um⸗ 
zu genießen. Was dieſer gebildete Mann 
einen Geiſt, war eine der erſten Frauen Po⸗ 


| U 


. ä 
lens, die Fürftin Fanny Lubomirska, gleich ausge 
zelchnet durch feine Bildung und tiefes echt Paß 
kriotiſches Gefühl, für fein Herz. Dieſe hielt NO 
auf ihrer Reife nach Genf und Italien ein! “ 
Wochen in feinem Haufe auf und erquickte de 
ſchon leidenden Greis durch ihre liebenswuͤrd 
Laune und ihre ſeltene Gabe witziger Geſelligkel 
Aber ſchon damals hatte er eine Vorempfindult 
daß er fie Hienieden nie wieder ſehen werde; del 
als ſie mit dem Verſprechen, kuͤnftigen Frühling 
wieder nach Solothurn zu kommen, von IH 
Abſchied nahm, traten dem bewegten Helden de 
Thränen in die Augen, und mit ſichtbarer R 
rung bat er ſich von ihr ein Unterpfand der 
innerung aus. Die Füͤrſtia erfüllte feinen Wucſ 
mit der ihr angeborenen Grazie, und ſchickte ihc 
von einem ehrfurchtsvollen Schreiben begleite 
von Lauſanne einen Ring mit der Inſchri 10 
„Lamitié à la vertu.“ Allein als der Ring 
Solothurn ankam — war Kosciuszko nicht meh. 


Tiefe Trauer und Beſtuͤrzung herrſchte in ver 
Stadt, denn da lebte auch nicht ein Schweibel, 
der den großen Verluſt, den die Freiheit erlitt 
nicht tief in feinem Inneren fühlte; befond! 
troſtlos weinten die Armen und Hülfsbedürfeist" 
denn mit dem 15 Oktober 18 17 ſank ihre kr 

ſte Stutz. Schon während feiner Krankheit 0 
die Hausflur feiner Wohnung beftändig von da 
baten Perſonen angefüllt, die ſich nach dem Be 
finden ihres Wohlthaͤters erkundigten. Abe 


Aber nicht nur in der Schweiz ertönte der 
Aw des Schmerzes. In Polen, England, Frank 
55 und Deutſchland, und wo er immer gelebt 
8 en mochte, waren die Gemuͤther voll von 

rauer über den Verluſt des großen Mannes. 


fi Zwei der groͤßten Dichter Englands felerten 

— Andenken mit der größten Hochachtung und 
Ürdigeen fein ſeltenes Verdienſt in ihren Wer⸗ 
10 welches um ſo groͤßere Aufmerkſamkeit ver⸗ 

vent, weil er im Kampfe für die Unabhängigkeit 
merikas gegen Großbritannien focht. 


W. Am 16. Oktober wurde der Körper des Hel⸗ 
* geoͤffnet und bei der Section ergab es ſich, 
do er mehr an langſamer Entfräftung, welche 
er Blutverluſt bei den vielen Wunden ihm zuge⸗ 
legen, als aus Folge des Krankheitsſtoffes geſtor⸗ 
ben war. — Die ganze Bruſt war mit Narben 
deckt, und in dem Kopfe waren drei ſich kreu⸗ 
zende Hiebe durch den Mangel des Haate 
ſchtbar. 
u plerauf wurde die Leiche einbalſamirt und in 
dem einfach ſchwarzen Kleide auf dem Parade 
tte ausgeſtellt. Das Haus wurde nicht leer 
ron Bürgern, Landleuten und Armen, welche ih. 
en Wohlthaͤter und Schutzengel (wie fie ihn 
Santen) noch ein Mal ſehen wollten. Duͤſteres 
5 biveigen der Andacht herrichte in dem ſchwarz⸗ 
ehaͤngten Saale, wo der Körper des Helden auf 
6 ſammtnen 


* 


ſammtnen e ruhete, nur von dem il 
der vielen Wachslichter oder dem halbleifen 
der Anweſenden unterbrochen. 


Drei Tage nachher wurde um 12 Uhr 17 
Mittags das Leichenbegaͤngniß veranſtaltet. m 
ter dem Gelaͤute aller Glocken bewegte ch "5 
ſeierliche Zug von ſeinem Hauſe her, und d 
keine Störung obwalte, hatte der Magiſtrat. wäh’ 
rend jener Zeit alles Fahren verboten. Es ie 
ruͤhrend anzufehen, wie die ſechs armen Or 
(nach feinem letzten Willen) unter der then 
Burde einherſchwankten. Voran gingen die W 1 
ſenkinder, alle mit ſchwarzem Flor bis auf 
Erde uͤberhaͤngt, in den Händen Blumenfträußf 
haltend, dieſen folgte die Schuljugend, an, we 
ſich das Corps der Studenten, Trauerlieder IM 
gend, anſchloß; darauf ſchritt die ſaͤmmtliche Geil 
lichkeit im kirchlichen Ornate der Bahre voral, 
welche mit koſtbaren Trauerdecken bepänge wal, 
Auf derſelben ruhete der offene Sarg und zeigte 
Solothurns Bewohnern, die alle an den Fenſie 
waren, nochmals die theuern Züge des hochvel 
ehrten Gaſtes. Auf ſchwarzſammtnen Kiſſen ke 

en neben demſelben ſechs Juͤnglinge Hut, Schwer 

ldherrnſtab und den Cineinnatusorden neb 
Lorbeer ⸗ und Eichenkrone. Zunaͤchſt dem Sat 
folgte Der, der ihm auch im Leben der Mäͤchſe, 
war, Herr Altlandvogt Zeltner, dann ſeine Sen 
de, an welche Viele der erſten Rathsherrn U 0 
Beamten nebſt den Zünften der Buͤrgerſchaft fi 
anſchloſſen 
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Glſchloſen, und Arme maͤnnlichen und weiblichen 
ſchlelchts beſchloſſen den Zug, welcher langſam 
eher feierlichen Geſangen des Klerus nach der 
Tumaligen Jeſuiterkirche wallte. Nachdem ein 
ſehdtenamt gehalten worden, ward die Leiche, die 

iber auf dem Katafalk vor dem Altare geruht 
Re, in Beiſein von 13 Zeugen in einen bleier⸗ 
An Sarg gelegt, und dieſer, mit dem Siegel der 
do bit verſehen, in einen zweiten von Eichen⸗ 
ER eingeſchloſſen und in der Gruft unter der 
en wo nur Biſchoͤfe und Fuͤrſten ruhen, bel⸗ 
t. | 5 


Keine militairiſche Ehrenbezeigungen, keine Sal⸗ 
den des Geſchuͤtzes wurden waͤhrend der ernſten 
Handlung vernommen; nur Thränen der Armuth 
kad Freundschaft, die ſich von ihm nicht trennen 
zonnten » fielen dem großen Manne in die letzte 

uheſtaͤtte nach. Eine feierliche Stille herrſchte 

sumher, 


Der Schmerz des gefühlvollen Menſchen iſt 
wie die einſamme Lampe bei Graͤbern, ſtill und 
dachtgebietend. 8 


Erdaum war die Nachricht von dieſem traurigen 

eigniß kund geworden, ſo gaben alle Freunde 
gr Cluszfo’s in der Schweiz, in Polen, Frankreich, 
Ngland, Rußland, Schweden, Preußen, felbft 
umerika öffentliches Zeugniß ihres Bedauerns. 
möglich waͤre es, alle die zeichenreden aufzu⸗ 
a ER zählen, 
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‚zählen, welche zu Ehren deffelben gehalten wur 
und der vielen Nachklaͤnge zu erwähnen, w eh 
Hochachtung für Kosciuszko's Tugenden feine 
Bewunderen abgewannen 


Nur die Worte Lafayette's, des Mannes, 9, 
Schuͤler von Waſhington wie er, von einer N 
derſelben Idee begeiſtert, als Freund und AM 
ihm zur Seite ſteht, mögen hier ein Plat 15 
finden. Als die Waffenbruͤder in Frankreich pet 
polniſchen Helden am 31. Oktober 1817 in 4 
Kirche zu St.- Rochus die letzte Ehre erwieſt 
ſprach er mit Ruͤhrung. 


„Alle Männer, welche je Vaterland, Rech, 
und Gefeg vertheidigt haben, ohne dieſe geil, 
Angelegenheit durch eine unwuͤrdige Handlung 90 
entehren, verdienen, daß öffentliche Anerfenn! 

ihr Andenken in dem Momente verewige, we. 
Gruft die ſterbliche Hülle verſchlingt. Von af 
ciuszko fprechen, heißt eines Mannes erwaͤhn „ 
welcher ſelbſt von Fuͤrſten, gegen die er gedlel 
hochgeſchaͤtzt worden war; ſein Name gehoͤrt pet 
ganzen civiliſirten Welt an, feine Tugenden 
geſammten Menſchheit.“ 


„Amerika zahlt ihn unter feine bub 
Vertheidiger. Polen beweint in ihm einen u 
trioten, deſſen Leben feiner Freiheit und ct 
gigkeit geweiht war. Frankreich und die Scha, 


bewundern ſelbſt in feiner Aſche noch 5 5 


mb, Chriſten und Wahlthater. Rußland 
. in ihm einen in gefaßten Grundfägen uns 
Urterlichen Mann, deſſen Feſtigkeit, Unglück 
trag, Miskennung noch beſtaͤrken. Die Polen bes 
achten ſich alle wie feine Kinder, Sie umgaben 
mit ihrer liebe und Ehrſurcht wie mit einer 
bentlonalhͤlle und zeigten ihn mit Stolz den an⸗ 
ationen als Muſter jeder vaterlaͤndiſchen 
(hd, der groß an der Spitze der Armeen, bes 
An en im haͤuslichen Kreiſe, furchtbar als Held, 
Deals Menſch, unbeſcholten als Buͤrger, ſelbſt 
unden noch Gutes erwies, welche ihn beleidigten 
dle der feine Waterlandsliebe nie durch eine une 
That entſtellte.“ 


w. baker kam die Trauerkunde nach Polen, durch 
Ache das ganze Land in tiefes Leidweſen verſetzt 
nud Wie nach der Gefangennehmung des an⸗ 
eteten Naczelnil (am 10. Oktober 1794) nur 
je. Trauerruf in ganz Polen ertönte, fo auch 
. Cireularſchreiben, welche der Senat an alle 
beim ice Beamte des Vaterlandes ergehen ließ, 
mmten den Tag, wo die freie Stadt Krakau 
un Freiheitshelden die letzte Ehre erweiſen woll 
di auf daß auch Diejenigen, deren Geſchaͤft, oder 
zu große Entfernung nicht erlaubten, dem 
wi tame belzuwohnen, doch im Geiſte gegen⸗ 
far 19 fein und Koscluszko eine Thrane weißen 
gen, Die enthuſiaſtiſche Verehrung, welche 
ſc stk feiner Natlon eingeflöße hatte, mußte 
"jenem Momente noch vermehren, wo 32 

\ ihm 


1 
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ihm nichts Anderes mehr, als dumpfe Trauer # | 
widmen im Stande war. * 


Während feines Lebens, da er fehen lange ME 
aus der Ferne auf das Vaterland blickte, 9 
der Enthuſtasmus fo weit, daß alle Colle gien af 
Corporatlonen des Volkes es für die he 
Pflicht anſahen, den Geburtstag ihres Helden 10 
Monat Oktober durch eine öffentlich Auszeicht 
ſei es ein Ehrenmahl, oder eine Illuminane 
oder dergl. zu feiern. Dieſe Ebrenbezeigurgg 
wurden ſelbſt nicht in der verhängnißvollen g. 
ſeiner Gefangenſchaft unterlaſſen. 1 


Der Tag der allgemeinen gandes trauer ni 
auf den 14. November 1817 feſtgeſetzt. 1 


Der hohe Senat von Warſchau, dle Unis, 
tät, das Corps der Beamten, das Militair, 
Buͤrgerinnungen und eine große Menge des 0 
volkes war verſammelt; da trat ein Mann vr 
der Mitte der Trauernden heraus, der vor 5 
das Recht hatte, dem Verewigten das letzte OP, 
der Achtung darzubringen — der edle Niema, 
wicz — und hielt dem Freunde eine Leichentenn 
wie nur Er aus allen Polen, gleich groß fr 
Dichter, Gelehrter, Staatsmann und Patriot 
halten konnte. 


Zu Krakau ward dieſe Ehre einem Manne zu 


g d 
getheil, der durch Vaterlandsliebe, Ene 11 


erfeidenei es werth war, in Kosciuszko's Fuß⸗ 
let a" treten — dem Grafen Stanislaus Wod⸗ 
feier Präfidenten der Republik. In Dresden felbft - 
he am 26. November ein treuer Waffenge⸗ 

den te, der General Kniaziewicz mit den anweſen⸗ 
90 Polen das Andenken des unſterblichen Helden 
wo ein e Todtenamt und durch die Ueber⸗ 
waung der Ausgezeichneten Rede von Niemee⸗ 


aus feiner Meſeberche in die deutſche. 


daß aber die Verdienſte Kosciuszko's nicht 
in im eignen Vaterland erkannt und gewürdigt, 
win auch durch den Geſang allen Nationen 
Un werde, beſtimmte die Akademie der 
udbenſchaften zu Krakau eine goldene Medaille 
Seewen Preis von 100 Dukaten fuͤr das beſte 
dict, in welcher Sprache es auch geſchrie⸗ 
fe, zu Ehren des Helden, auszuſetzen. f 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Miszellen. 


N der Akademle der Wiffenfchaften zu Paris 
id vor Kurzem über den Tod eines Englaͤn⸗ 
lie Drake, der zu Rouen von einer Klapper⸗ 
ange gebiſſen wurde, Bericht erſtattet, aus 
8 wir Folgendes ausheben. M. Drake etwa 
ahre alt, war Beſitzer dreier Klapperſchlan⸗ 

land und mehrerer jungen Krocodille, die er von 
on nach Paris überführen wollte. Troß ſei⸗ 
ner 


ner Vorkehrungen, diefe Thiere vor dem Ei 
der Kälte zu fhägen, ſchien ihm bei feiner 
kunft in Rouen dennoch eine der Schlangen Ind 
Froſte getoͤdtet, die andern beiden era 
Er ließ daher ihren Käfig in fein Zimmer m 
gen und vor dem Dfen hinſtellen. Zwei vo 
nen Thieren erholten ſich, die dritte ſchien ſe 1 
todt und gab, mit einer Nadel gereizt, keln 
benszeichen von ſich Drafe oͤffnete daher 
Käfig, nahm das Thier bel Kopf und Scene 
heraus und trat damit zum Fenſter, um ſich 
überzeugen, ob es wirklich todt fei, als die Sal 
ge mit einer ploͤtzlichen Wendung des Kopfes up 
wachte, und ihren Herrn in die Oberflache 
biß. Der Uuglüͤckliche ſchrie auf, fd 
das Thier wieder in fein Behaͤltniß, wobei er 
nen zweiten Biß in das dicke Fleiſch der He 
erhielt, und eilte dann in den Hof hinab, 7 
in Ermangelung frifhen Waſſers, die W̃ 
ſtark mit Eiſe rieb, hierauf die Hand übel M 
Fauſt mit einer Schnur verband und einen an 
rufen ließ, Seine Unruhe wuchs, bis dieſer a 
ſchien. Die Wunde wurde ſoſort ausgebreng 
und der Patient trank ein halb Glas Olivebe, 
worauf Ruhe zuruͤckkehrte. Wenige Minuten d 
auf ſtellten ſich jedoch beunruhigende Symplon, 
eln, und die Hoffnung, den Ungluͤcklichen zu — 
ten, ſchwand. Acht und drei Viertel Stun 
nachher ſtarb er. Bei der Section des Körbe, 
zeigten ſich alle Organe in vollkommen HOF, 


maͤßigem Zuſtande; weder Gehirn noch Nat 
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aut waren verändert; blos die Membrana war 
— geroͤthet; keine Entzündung par zu ſehen, 
r etwas geronnenes Blut in der Oegend der 
Sanden zeigte ſich als einzige Abnormirät, Die 
bange ward nach Paris geſendet, getoͤdtet und 
at allein noch am achten Tage nach ihrem 
fo de wor das zur Section gebrauchte Inſtrument 
on Gift inpraͤgnirt, daß, als einer der Auf⸗ 
acer ſich zufällig damit in die Hand ritzte, eine 
Glide Geſchwulſt die furchtbare Gewalt dieſes 
fs kund gab. N 


„ile, welche das Schachſplel lieben, wiſſen 
Ing’ daß der Stein, den man die Königin nennt, 
dunerbar genug, aus einem Mann ein Weib ge⸗ 
hin iſt. Man hat gehört, daß das Schach⸗ 
M | orientaliſchen Urſprungs iſt, wie kann man 
nuben, daß eine weibliche Perſon mitten unter 
nern frei herumſpringen durfte? Im Perfis 
(ten bedeutet das Wort: Ferz, Ferzin einen ho⸗ 
2 Staatsbeamten, Vezir. Hieraus entſtand uns 
un den Franzoſen Fierge, Vierge, und noch fpä« 
in Dame, Reine, Königin. Ein Beweis, daß 
uns die Frauen viel gelten. 


Logo⸗ 
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Logogryph. 


Ich huͤpfe durchs m 
So heiter dahin, 
Der Freude ergeben 
Mit liebendem Sinn; 
Ihr ewig verbunden, 
Verſcheuchet mein Fuß 
Die zoͤgernden Stunden 
Durch trauten Genuß. 


Doch fuͤgſt du Ein Zeichen 
Mir oberwaͤrts zu, 
Muß grauſam entweichen 
Mir Freude und Ruh’; 
Dann fließt, ach! ſo traurig 
Bei duͤſterem Sinn 
Nur einſam und ſchaurig N 
Das Leben dahin. ir 


Auflöfung der Charade im letzten Blatt? 
Sternſchanze 


— 


1 


i Redakteur Dr. unter! 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


I r Briegiſcher Anzeiger. 


| 5. 
5 Freitag, am 7. Jull 1829. 
* — — — 8 9 * 


ei ihrem ſchleunigen Abgange von hier, der ihnen 
len cgeltatter, perſoͤnlich Aofchied zu nehmen, empfeh⸗ 
tre Unter zeichnete ihren Bekannten zu geneigter Era 
ung. Brieg, den ten Auguſt 1829. £ 
, E. A. v Luͤbtow . Thielau, 
Lieutenants sıten Jaftr.⸗ Reg. — 


RR Bekanntmachung. 
dach der im zoten Stuͤck des dlesjaͤbrlgen Amts⸗ 
tes pag. 195 enthaltenen Minifterial-Berordnung 
un 17, Sant c. iſt das Geſetz vom 30. Mai 1829 we⸗ 
Errichtung einer Mahl- und Schlacht Steuer 
IF Lict. a. dahin modifisirt worden: 
daß Gegenſtaͤn de, von welchen die Mabl⸗ u Schlacht⸗ 
teuer zu entrichten iſt. (ton wenn fie zuſammen 
und auf einmal in einer Menge von zwei Pfund und 
darüber in den ſteuerpflichtigen Stadt- Bezirk von 
rleg eingebracht werden, gehoͤrlg anzumelden find, 
uud die Mahl- oder Schlacht⸗Steuer davon erhoben 
erden: folk, inſofern fie nicht erwelslich von einem 
ewerbetrelbenden innerhalb einer balben Melle des 
euerpflichttgen Stadt⸗Bezirks entnommen werden. 
da Die Erhebung der Steuer erfolgt nach nachſtehenden 
Jup,. um die Mehl und Fleiſch⸗Waaren ſteuerfrei eins 
dingen, muß der Einkauf von ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
lets drehenden, vie lanerhalbd des halbmeiligen Bes 
8 der Stadt Brieg wohnhaft find, durch Beſchelni⸗ 
agen des Verkäufers bel der Thor⸗Controlle, wo dle 
meldung geſchehen muß, nachgewleſen werden. 


zur Er hebung der AN vo Sen . a sea, Welche in Wenge 
von 2 Pfund bis einſchließlich „5 Er. n hiefige Stadt eingebracht werden. 


N N 8 Es wird entrichtet mit 25 Sc. 
4 Com. Auffchlag. 
von über uͤber 
Besenfände der Terfeutung 2 Pfund | 2 Pfund | 4 Pfund 
2 i 15 bis 4 Pfd. bis + Ctur. 
N fer. pf. Isar. pf. I ſgr. pf 
1 Don Kraftmehl, Staͤrke, Puder, Graupe, e 
und Gries: N i - 
. aus Weitzeennn HE [i019 2] 9 
b. aus andern Getreidearten „„ „ — 2— 5 — 8 
2 Von Mebl: 4 f ? 
, aut Weigen - b % mi 2-1] 2-5 
7 b. aus andern Getreidearten = #6 3*„ 14 | 114 — 3l-1I5 
3 | von Schroots und ee: 
8. aus Wegen = ss 3 „I- 5 -|jmf rt) 5. 
b. aus andern € Sehkeibeärten ıi 2 en. „ —1.11—- |] 2]j—!1 3 
Von Fleiſch und Sleifhs Wann + +» [— 1019129 
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0 Anmerkung. f. 
„Gehen verſchiedene beſteuerte Gegenſtände zu 

uammengenommen in der Menge von 2 Pfund und 
iter ein, das Gewicht des einzelnen Gegenſtan⸗ 
075 betraͤgt aber weniger als 2 Pfund, fo wird 
„dieſes Gewicht dem Gewichte deſſen, wovon die 
groͤßte Menge eingebracht wird, beigerechnet und 
die Steuer darnach erhoben.“ 


f Die Erhebung der vorbemerkten Steuer hebt acht 
ide nach dem Erſcheinen der oben allegirten Ver⸗ 
igung im Amtsblatt an. 
Brieg, den 4. Auguſt 1829. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bler⸗Prelſe 
N im Monat Auguſt 1829. 8 
Die hieſigen Bäder gewähren 
9) Semmel fuͤr 1 Sgr. Büttner, Bochow, Guͤrthler, 
Wittw. Engler, Karger, Wilde, Rheniſch, Sonntag, 
Welz jun. 16 Loth; Beulhner, beide Hoffmann, 
Wittwe Sauske 18 Lord; Burkert, Gaͤbel, Schultz 
19 Loth Blaſchneck, Jander, Neumeifier, beide 
Zimmermann 20 Loth; Rabe, Sturmhoͤfel und 
* Welz fen. 22 Loth. 4 
) Brodf für 1 Sgr. Rheniſch und Welz jun. 1 fd. 
Lord; Büttner, Bochow, Beuthner, Burkert, 
Wittwe Engler, Guͤrthler, Gaͤbel, beide Hoffmann, 
Karger, Milde, Neumeiſter, Sonntag, Zimmer⸗ 
mann fen. 1 Pfr 12 Loth; Blaſchneck 1 Pfd. 14 
Jander, Schulz Zimmermann jun. 1 Pfd. 16 Loth! 
Rabe 1 Pfb. 17 Loth; Wittwe Sauske 1 Pıd. 18 
u 5 1Pfo. 20 Loth; Welz ſen. 1 fd. 
oth. 


r 
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U. Die Fleiſcher verkaufen 1. 

a) Rindfſeiſch das Pfund, durchgängig zu or 2 
und nur Lindner, Ph lipp und Scholz zu 2 fo 

b) Schweinefleiſch das Pfund durchgaͤngig zu 75 
8 pf, und nur Lindner Phillpp und Scholz 219 01 

c) Hammelfleiſch das Pfund zu 2 far. 2 pf. und g 
Lindner, Vhilipp, Scholz und Schwarzer in en 

d) Kalbfleiſch das Pfund: Franke ſen., Wit 
Gierth, kindner, Gotelteb Miſcheck Philipp, Se, 

Wil e jun.zu1fa.6pf.; Benjamin Burkert 55 
ke jun., Gottl. Gierth, Denj. Glerth, Ho 
beide Heine, Herfort, Kube, Georg Miſcheck, 15 
Miſcheck, Müller, Ruffert, Spällich jun., Thie 
Wilde fen. zu 1 fg. 6 pf. u. das Beſſere 1 fg. 9 b 
Kuniſch 1 g. H pf. Brandt ſen., Burkert, C Gil f 
N Melcher, Schwarz, Selzer zu 1 fg. U 

2 G. \ g 


1, Die Brauer verkaufen das Quart Faßbl 
burchgaͤngig zu 10 pf., und nur der Schieß 
Arrendator zu 8 pf. Brieg, den 6. Auguſt 1820 


Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 2 
Bekanntmachung. 00 
Wir haben zur Verdingung der Anfubre von 1 
Klaftern fichten Lelbholl aus dem Leubuſcher Slang 
fort in den Ztegelel⸗Holzhof hieſelbſt, einen Sar 
auf den 24ten Auguſt d. J Vormittags um 11 U aden 
dem Herrn Kämmerer Muͤtzel anberaumt, und M 
Entrepriſeluſtige Lohnfuhrleute hierzu ein. 
Brieg, den 3 ten Zull 1829. 


Der Magiſtrat. — 

Bekanntmachung. 4 

Da auch unter der Schaafbeerden des Beminll. He 

zogswaldau Grottkauſchen Kreiſes die Pocken er 

brochen find, und dleſer Ort mit Vieh, Nauk ſaſgg⸗ 

Fellen, Wolle, Tuch und Borſten und andern gcc he 
genden Gegenſtaͤnden nicht paffire werden darf! ſo 
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| bergen ol nes peda e um ent⸗ 
— er mit dergleichen Ladung von bier über Brlegtſch⸗ 
Ka Alzenau und Boͤhmiſchdorff, o er Zündel und 
ichtenberg fit zu begeben. Brieg den 29. Full 1829. 


— Koͤnigl. Preuß. Polizet + Amt, 
W Bekanntmachung. 
auf egen des Verhaltens der Kutſcher und Fuhrleute 
lid den Chauſſeen und auf den Fand und Kommunika⸗ 
der Straßen, bringen wir hierdurch auf den Grund 
ntsblatts-Verord ungen d. d. Breslau den aten 
M tember 1828 und d. d. Breslau den 23ten Jull 1829. 
dderhol entlich zur allgemeinen Kenntniß: 
daß jeder Führer eines Wagens, letzterer mag bela⸗ 
ein oder nicht, dem entgegenkommenden oder vor⸗ 
v führenden Fahrwerke, ſolches mag ebenfalls beladen 
da b ledig fein, halb rechts ausweichen, und eden ſo, 
der vorfahrende Wagen, von zwei Wagen dle 
r einholen, nach der linken Seite obne allen Verzug 
fu den Zuruf, fo weit ausbiegen muß, di der nach⸗ 
badende Wagen zur rechten Seite mit halber Spur 
orbeifahren kann, bel Vermeldung einer Strafe von 
Nam Thaler, und daß jeder Fubrmann, der auf dem 
baden fch'afend, oder weiter als fünf Schritte von ſel⸗ 
M Fuhrwerk, angetroffen wird, mit einer gleichen 
ae belegt werden fol. Brodtherrn haben hierin ihre 
cher und Knechte zu vertreten, 
rieg, den rien Auguſt 1829. 
Koͤnigl, Preuß. Poſizey⸗Amk. 


Bekanntmachung 

die Vermiethung elner Wohnung betreffend. 
8 Der Verfiigung der Koͤnigl. Hocloͤbl. Reglerung zu 
"Blau zufolge fol das im hleſigen Schloßhofe bele⸗ 
ri zum Königl. Domalnen⸗Amte Brieg gehörige Ge⸗ 
Am e, worin ehemals der Koͤnlgl. Domainen s Jufkizs 
dente ⸗Depoſital⸗Caſſen⸗Rendant gewohnt hat, nebſt 
darzu gehörigen Holzſchuppen ꝛc. im Wege der Öfs 
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fentlichen Blcitatlon an den Meiſtbiethenden auf uni 
ſtimmte Zeit gegen vlerteljaͤhrige Kündigung vermiel! n 
werden, wozu der Termin auf den ıg4ten Auge 
a. c. als Frettags⸗ Vormittags um 10 h 
anberaumt worden if. Die Mietbungsluſtigen ba 10 
ſich daher om gedachtem Tage In dem hiefigen Sten 
und Domalnen⸗Rent⸗Amte auf dem Konigl Schle 
einzufinden, wo auch die Vermiethungs⸗ Bedingung 10 
ſchon einige Tage vor dem Termine eingefehen wet 
koͤnnen. Brieg, den Iten Auguſt 1829. 1 1 


Königl, Domainen Rent- Amt. — 
5 Anzeige. in 
Die in der verfloßnen Woche geſchehene Anzeigen 
Betreff des Creditirens auf meinen und meiner = 
Namen, hat durchaus keinen Bezug auf meine Tocheg 
uͤbrigens aber bleibt es bei meiner Bitte, Niemall 
etwas für meine Rechnung verabfolgen zu laſſen. 
Kromrey, Koͤnigl. Salz⸗Faktot 


Aufforderung. m 

Den Inhaber des Viertel» Loofes ıfter Klaſſe 60, 

Lotterie No. 33925 Litt. d. fordere ich hierdurch freufl f 

fharrliht auf, ſich baldmoͤglichſt wegen Erneuer 5 

2ter Claſſe bel mir zu melden, um einigen durch benat ei 
tes Viertel⸗Loos etwa zu entſtehenden Unannehmlich 

ten verzubeugen. Der kotterie⸗Untereinnehmnek 

E. Leubuſcher. 


Anzeige für Beſucher des Gebirges. m 

Bei C. Schwartz iſt zu haben: Wegweiſer fuͤt Re 

ſende durch das Sudetengebirge von Berndt In Fut 

Preis 2 Rthl. Reiſekarte für Sudetenwanderer, n, 

den neueſten und beruͤhmteſten Hilfsmitteln bearbeue, 
2 Bl. 20 for. Wegwelſer für Relſende durchs 0 
fengeb'rge. ate Aufl, mit einer Karte des Gebltg 


t. 15 ſgr. 2 
Vas wohlgetroffne Bildnſß Paganin's If für 15 19 
iu habe 


+ 
1 


= 


„ 


| an Moderne bunte Fenfter i 
enſter⸗Vor ſetzer empfing fo eben und 
pflegte zur gütigen Abnahme C. Schwartz. 
& VWohnungss Veränderung... 
bag nem hochgeeheten Publikum zeige ich hiermit an, 
vi ich meine Wohnung verändert habe, und gegen⸗ 
fan. auf der Wagnergaſſe bel der Wlittwe Riem⸗ 


ten „der wohne, und bei mir um billige Preife alle Fuh⸗ 


zu haben ſind. Daniel Wicher, 
Mohnungs⸗ Veranderung. 
emen werthgeſchaͤtzten Freunden und Kunden zeige 
np, edurch ergebenft an, daß ich meine Wohnung vers 
a babe, und gegenmärtig auf der Wagnergaſſe in 
Haufe des Tiſchler⸗Meiſter Jenner wohne. 
N Schmidt, Saitlermeiſter. 


. Reiſegelegenheit. a 
da ich den raten d. M. einen ganzgedeckten in vler 


. 
1 


denn hängenden Wagen leer nach Carlsbad ſchicke; 


Gönnen Perſonen, welche nach Prag, Dresden ode 

ki sbad reifen wollen, um elnen billigen Preis, mi 
fen; desgleichen auch unter demſelben Datum nach 

Nh und Landeck. Wilhelm Schweitzer, 


Lohnfuhrmann. 

C TREE 
Garten⸗ Verpachtung. 
Da mein Gartenpaͤchter zu Michaelis d. J. ab⸗ 

geht, fo bin ich Willens, meinen Garten wiederum 
uf mehrere Jahre billig zu verpachten, und koͤn⸗ 
ben ſich Sachhverſtaͤndige dieſerhalb bei mir mel⸗ 

en, und das Naͤhere erfahren. 5 

Happel. 


bg . 

Rp ep HER Tee 

Berlin: DevifensTaffen 2 

dor et und Srampäfifche, empfing fo eben in neueſter 
„ und empfiehlt C. Schwartz. 


Lohnfuhrmunn. 


EEE LEE) 


— 
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nnn welten Ring. 
Am zten Auguſt c. Abends auf dem Wege von |. 
Gerbergaſſe uͤber den Markt zum Neiffer Thor und bo 
da auf die Promenade iſt ein goldner Trau- Rag, 
E. F. K. ben 6. May 1829 auf dem einen Rande beze 
net — verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
beten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abzugeben: 


N Verlarnes Kindermeſſer. w 
Am aten Auguſt iſt ein Kinder-Tirchmeffer mit MIO m 
nem Sttele, gezeichnet E. K. v. B., auf dem Wege u 
der Paulauer Gaſſe, der Kirchgaſſe, einem Theil 
neuen Friedrichs und Langengaſſe nach dem Hauſe er 
Herrn kandratbs v. Prittiv & verloren gegangen. 
ehrliche Finder wird gebeten, ſelbiges Meſſer dem Hoh 
Landrath v. Prittwitz gegen verhaͤltnitzmaßige Belo 
nung elnzubdnolen. 3 a 
Vergangenen Montag Abend als den ten d. M. | 
auf der Mollwitzer⸗ Gaſſe ein blaues Mer no Umſche 
getuch mit Blaͤmck en ſchmol und breiter Kante no 
loten gegangen. Der ehrliche Finder wird el 
erſucht, es gegen elne Belohnung in der Wohlfahriſch“ 


Buchdruckerei abzugeben. > — 
Vergangene Woche iſt ein großes Merino⸗Umſchle 
ge⸗Tuch in einem Bousquet gefunden worden. DIE Mn 
genthuͤmerin erfährt den Finder beſſelben in der W0 
fahrtſchen Buchdruckerey. A 
In dem Haufe No. 79 auf der Oppelnſchen er 
iR ein Pferdeſtall zu vier Pferden, nebſt Stroh“ nd 
Heuboden, fo wle elne Wagenremife zu vermlethen 15 
ſogleich zu beziehen. Auch iſt der Elg nthümer dle 
Hauſes widens, daſſelbe aus freier Hnd zu verfall— 


In No. 15 am Ringe iſt der Mittelſtock nec ehen, 


Zubehör zu vermlethen, und auf Michaeli zu bez 
1 . zimmer 


* 


